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5Vorwort der deutschen Ausgabe

Vorwort 
der deutschen Ausgabe

Sieht man sich heute in den verschiedenen Gemeinden um, 
dann stellt man fest, dass überwiegend thematisch gepredigt 

wird. Das heißt, zu einem bestimmten Thema stellt der Verkündi-
ger verschiedene Abschnitte der Heiligen Schrift zusammen und 
baut so seine Predigt auf. Das ist gewiss sehr informativ und be-
lehrend, wenn es um spezielle Themen wie Anbetung, Nachfolge, 
Taufe oder dergleichen geht. Exegetische, d. h. bibelauslegende 
Predigten haben jedoch den großen Vorteil, dass sie sich beim 
Hörer tiefer einprägen. Diese Art der Predigt gründet sich auf 
einen bestimmten Bibeltext und legt ihn konsequent, d. h. histo-
risch, heilsgeschichtlich, evangelistisch und praktisch glaubens-
stärkend aus.

Wir freuen uns, dass wir mit diesem Buch jedem im Verkün-
digungsdienst stehenden Bruder eine Hilfe für die systematische 
Erarbeitung eines Bibeltextes und für eine wirkungsvolle Verkün-
digung bieten können.

Wer den Hintergrund unseres Verlages kennt und weiß, dass 
wir mit der sogenannten Brüderbewegung verbunden sind, der 
wird vielleicht über manche gebrauchte Formulierung oder vor-
gestellte Methodik staunen, denn in den Gemeinden dieser Bewe-
gung gibt es keine fest angestellten Prediger in den Ortsgemein-
den. Brüder, die vom Herrn befähigt sind, dienen der Gemeinde 
mit dem Wort Gottes. Ist da ein solches Buch notwendig?

Wenn wir bedenken, dass auch begnadete Prediger wie Moo-
dy, Mackintosh, Darby, Kelly, Spurgeon, Busch u. v. a. »ihre« Me-
thode hatten, um einen Bibeltext auszulegen und vorzustellen, 
dann erscheint es uns als eine gute Möglichkeit, von einem er-
fahrenen Prediger des Wortes mithilfe dieses Buches eine gewisse 
Systematik in der Erarbeitung der Heiligen Schrift zu erlernen. 
Wir wollen allen Brüdern, die irgendwo und irgendwann das 
Wort Gottes verkündigen, eine Hilfe bieten.

Uns ist bewusst, dass ein gesegneter Verkündigungsdienst in 
erster Linie aus der Befähigung kommt, die nur der Herr Jesus 
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6  Vorwort der deutschen Ausgabe 

schenken kann. Diese von ihm gegebene Gabe gilt es aber an-
zufachen und zu stärken. Dazu wollen wir mit diesem Buch bei-
tragen.

Der Autor, Haddon W. Robinson, ist für diese Aufgabe  
bestens ausgerüstet. Er leitet seit über zehn Jahren das Conser­
vative Baptist Theological Seminary und vor dieser Zeit unter-
richtete er 19 Jahre lang Homiletik an dem als bibeltreu geltenden 
Dallas Theological Seminary.

Es ist unsere begleitende Bitte an unseren Herrn, dass er durch 
dieses Buch eine noch tiefere Freude an der Beschäftigung mit 
seinem Wort schenkt und dass es zur Glaubensstärkung des Ver-
kündigers und zum Segen all derer, die von ihm das Wort Gottes 
ausgelegt bekommen, diene.

Christliche Verlagsgesellschaft, 2001
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7Vorwort der amerikanischen Originalausgabe

Vorwort  
der amerikanischen Originalausgabe

Wenn ich selbst anfange, ein Buch zu lesen, betrachte ich 
manchmal das Vorwort als Seiten, die man überspringen 

kann. Wie unpassende Lieder in einem schlecht geplanten Gottes-
dienst, so verwendet der Autor sein Vorwort oft als Puffer, bevor 
er zur Sache des Buches kommt.

Als Autor jedoch halte ich ein Vorwort für absolut notwen-
dig. Es ist nicht ohne Zögern, dass ich dieses Buch schreibe, und 
das Vorwort erlaubt mir, eine Verzichtserklärung abzugeben. Weil 
sich in der Predigtliteratur viele Namen von brillanten Predigern 
und ausgezeichneten Lehrern finden, sollte man es sich zweimal 
überlegen, bevor man sich in diese Liste einreiht.

Der Leser nimmt verständlicherweise an, dass jeder, der über 
das Predigen schreibt, sich selbst für einen Meister dieses Faches 
hält. In meinem Fall ist dem aber nicht so! Ich habe schon ge-
nügend Predigten gehalten, die längst wieder vergessen sind, und 
ich kenne das Gefühl nach einer Predigt, das mir sagt, dass ich 
von der Kunst des Predigens herzlich wenig verstehe.

Wenn ich überhaupt eine Qualifikation anführen kann, dann ist 
es wohl die des Zuhörens. In den 20 Jahren meiner Lehrtätigkeit 
habe ich in Seminaren 6000 Predigten von Studenten beurteilen 
müssen. Manche meiner Freunde wundern sich, dass ich beim 
Anhören so vieler holpriger Predigten von Anfängern noch nicht 
zum Atheisten geworden bin. Aber weil ich gerade diesen Anfän-
gern gut zugehört habe, lernte ich daraus, was zu einer guten Pre-
digt gehört und was nicht.

Als Ausbilder möchte ich mich vergleichen mit einem Fuß-
balltrainer, der selbst nie Fußballstar war, aber seine Mannschaft 
erfolgreich mehrmals zum Meistertitel geführt hat.

Viele meiner Studenten sind erfolgreiche Prediger geworden. 
Sie haben mir versichert, dass ich auf manche Weise Einfluss 
auf ihren Dienst hatte. Wir alle wissen, dass die Kenntnis von 
Methoden und Formen allein noch keinen guten Prediger macht. 
Man muss zu dieser Aufgabe eine gewisse Begabung mitbringen 
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8 Vorwort der amerikanischen Originalausgabe

und, was noch viel wichtiger ist, den unstillbaren Wunsch, die 
Aussagen der Bibel mit dem Leben zu verknüpfen. Richard Bax-
ter bemerkte einmal, dass er keinen wertvollen Prediger kenne, 
der nicht den sehnlichsten Wunsch habe, die Früchte seiner Arbeit 
auch zu sehen. Prinzipien müssen zuerst mit dieser tiefen Sehn-
sucht vereint werden, bevor etwas Bedeutendes vom Predigtpult 
aus geschieht. Ich möchte in diesem Buch sowohl an diejenigen 
eine Methode weitergeben, die lernen wollen, wirkungsvoll zu 
predigen, als auch an erfahrene Prediger, die ihre Grundlagen 
überdenken möchten. Ich hoffe, dass mein Stil einfach und klar 
genug ist, sodass auch Laien, Männer und Frauen, die die Bi-
bel lehren, aus dem Buch etwas Nutzen ziehen können. Ich weiß, 
dass jeder Leser sein Vorverständnis mitbringt – sein Leben, seine 
Einsichten, seine Reife, Phantasie und Hingabe –, aber so, wie 
Wasserstoff und Sauerstoff zusammen erst Wasser bilden, ge-
hören Sehnsucht und Ausbildung zusammen, um ein wirkungs-
voller Botschafter der Wahrheit Gottes zu sein.

Als ich anfing zu unterrichten, dachte ich nicht daran, auch et-
was zu veröffentlichen. Ich wollte nur viele hilfreiche Ratschläge 
zusammentragen, die meinen Studenten bei ihren Predigtvorbe-
reitungen helfen konnten. Aus Verzweiflung, um etwas Vernünfti-
ges zu sagen, habe ich viel gelesen. Von meiner Dankbarkeit den 
Autoren gegenüber kann ich kaum genug erwähnen. Das Buch 
Design for Preaching von H. Grady Davis hat mir wertvolle 
Hinweise gegeben. Als ich dabei war, meinen Weg zu finden, 
hat mich sein Buch gefunden. Vielleicht will er nichts mit mei-
nem Buch zu tun haben, aber sein Buch erwies sich als Sauerteig 
für mein Denken. Ich habe auch aus unzähligen anderen Quellen 
geschöpft – einige habe ich vergessen, aber bestimmt nicht mit 
Absicht. Diesen unbekannten Mitarbeitern möchte ich als Trost 
einige Verse widmen, die Rudyard Kipling über Homer schrieb:

Wenn Homer seine Lyra spielte, hörte er überall Menschen 
singen, und die Melodien, die er selbst gebrauchen wollte, 
nahm er von ihnen – genau wie ich!

Marktfrauen und Fischer, Schäfer und auch Seemänner 
hörten ihn altbekannte Lieder singen, aber schwiegen – 
genau wie du!
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9Vorwort der amerikanischen Originalausgabe

Sie wussten, dass er sie gestohlen hatte; er wusste, dass sie 
es wussten. Sie sagten nichts dazu und machten nicht viel 
Aufhebens, aber sie zwinkerten Homer zu, und er zwinker-
te zurück – genau wie wir!

Ich stehe auch in der Schuld von Studenten, die mir Fragen stell-
ten, mit denen ich mich auseinandersetzen musste, oder die mir 
auf freundliche Art und Weise deutlich machten, dass ich mich 
nicht klar genug ausgedrückt habe. Meine früheren Kollegen 
haben weit mehr beigetragen, als sie ahnen. Duane Litfin, John 
Reed, Mike Cocoris, Elliot Johnson, Harold Hoehner und Zane 
Hodges sind Menschen, die Gott von ganzem Herzen lieben und 
die nicht zögern, ihre Verstandesgaben für ihn einzusetzen. Bruce 
Waltke vom Regent College hatte über 20 Jahre großen Einfluss 
auf mein Leben und war mein Vorbild für eine Lehre, die mit dem 
Leben verknüpft ist. Weil diese und viele andere Männer mein 
Leben tief beeinflusst haben, ist es nur fair, dass sie auch die  
Verantwortung für die Schwächen dieses Buches mittragen!

Besondere Erwähnung verdient Nancy Hardin. Sie hat nicht nur 
das Manuskript durchgesehen und getippt, sondern auch meine Zeit-
einteilung überwacht, damit ich genug Zeit zum Schreiben hatte.

Und nicht zuletzt Bonnie, meine Frau! Wie viel habe ich ihr 
zu verdanken! Nur sie selbst weiß, wenn sie diese Worte liest, wie 
viel sie für mich getan hat, und nur ich weiß, wie stark ihr Einfluss 
auf mein Leben ist.

Damit ist das Vorwort abgeschlossen, und wir kommen zur 
eigentlichen Aufgabe. Jeder, der sensibel für die Worte der Bibel 
ist, kennt die Ehrfurcht vor dem Predigtdienst. Matthew Simpson 
führt in seinen Lectures on Preaching den Leser folgendermaßen 
in die Thematik ein: »Der Thron des Predigers ist die Kanzel; er 
steht an Christi Stelle; seine Botschaft ist das Wort Gottes; er ist 
von unsterblichen Seelen umgeben; der Erlöser ist unsichtbar ne-
ben ihm; der Heilige Geist schwebt über der Versammlung; Engel 
schauen auf die Szene herab; und Himmel und Hölle warten auf 
den Ausgang. Welch eine Gesellschaft und welch unermessliche 
Verantwortung!«

Haddon W. Robinson
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10 Kapitel 1

Kapitel 1

Die Notwendigkeit  
von bibelauslegendem Predigen

Viele, die den Titel und den Inhalt dieses Buches überfliegen, 
werden es für überflüssig halten. Predigen – in welcher Wei-

se auch immer – scheint kein dringendes, wichtiges Bedürfnis 
der christlichen Welt zu sein. Das Predigen, so ist aus manchen 
Kreisen zu hören, sei nicht mehr zeitgemäß und könne eigentlich 
abgeschafft werden. Es gebe andere Methoden und Formen der 
Verkündigung, die »effektiver« seien und die Menschen unserer 
Zeit stärker ansprächen.

Die Abwertung des Predigens

Eine Erklärungsmöglichkeit für den niedrigen Stellenwert, den 
eine Predigt heute im Allgemeinen hat, finden wir im gesellschaft-
lichen Wandel. Das Image des Predigers hat sich offensichtlich 
geändert. Man nimmt den meisten Pastoren nicht mehr ab, dass 
sie etwas Wesentliches zu sagen haben, sie gehören nicht mehr zu 
den geistigen Führern der Gesellschaft. Für viele Gemeinde-
glieder ist der Pastor heutzutage alles in allem »sympathisch, 
hilfsbereit, Animateur der Jugend, Liebling alter Damen, zurück-
haltend gegenüber jungen Damen, ein Unterhalter einsamer Men-
schen, Vateridol für junge Leute und leutseliger Repräsentant der 
Gemeinde bei Festveranstaltungen und Empfängen« (Kyle Ha-
selden1). Aber dass er darüber hinaus auch etwas zu sagen habe, 
nimmt man ihm nicht mehr ab.

Hinzu kommt, dass der Prediger in eine Gesellschaft 
hineinsprechen muss, die mit Kommunikation überschwemmt 
ist. Die Massenmedien überschütten uns täglich mit einer Fülle 
verschiedenartiger Botschaften. Radio und Fernsehen senden Wer-
bungen, die wie ein Evangelium verkündet werden. Vor diesem 
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11Die Notwendigkeit von bibelauslegendem Predigen

Hintergrund erscheint der Prediger nur als ein weiterer Reklame-
macher, der etwas Effekt in die Lehre von Leben und Tod bringen 
will.

Schlimmer noch: Mancher Prediger sieht sich einer vollmäch-
tigen Botschaft beraubt. Die moderne Theologie vermittelt ihm oft 
nur äußerst verschwommene Vorstellungen von der biblischen 
Wahrheit. Zudem sind viele verunsichert dadurch, dass ihre auf-
geklärten Zuhörer den Wissenschaften mehr glauben als der Bi-
bel. Das ist auch der Grund, weshalb sich manche Pastoren mehr 
um Kommunikationsformen als um ihre Botschaft kümmern. 
Multimedia-Shows, Kurzfilme, Lightshows und moderne Musik 
verdrängen immer mehr die Predigt. Natürlich kann moderne 
Technik die Kommunikation unterstützen und verbessern, aber 
sie kann auch nur zu leicht zum Ersatz für den fehlenden Inhalt 
werden.

Für manche andere ist das soziale Engagement der Gemeinde 
wichtiger als das Predigen. Um heute ein Zeugnis für Gott zu 
sein, muss man handeln, nicht reden, meinen sie. Sie glauben, 
dass die Apostel sich irrten, als sie zu dem Schluss kamen: »Es ist 
nicht recht, dass wir für die Mahlzeiten sorgen und darüber das 
Wort Gottes vernachlässigen« (Apg 6,2). In der Zeit des Aktivis-
mus ist es stattdessen moderner zu sagen: »Wir sollten nicht den 
Dienst an bedürftigen Menschen versäumen, um das Wort Gottes 
zu predigen.«

Die Notwendigkeit des Predigens

Trotz der allgemeinen Abwertung des Predigens und des Pre-
digers aus den genannten Gründen wird niemand, der die Bibel 
ernst nimmt, das Predigen generell ablehnen. Schon Paulus, der 
viele wichtige Briefe des Neuen Testaments geschrieben hat, die 
bis heute zu den einflussreichsten Dokumenten der Geschichte 
gehören, bekannte: »Denn mich verlangt danach, euch zu sehen, 
damit ich euch etwas mitteile an geistlicher Gabe, um euch zu 
stärken; das heißt, dass ich zusammen mit euch getröstet werde 
durch euren und meinen Glauben, den wir miteinander haben« 
(Röm 1,11-12). Paulus war sich offenbar klar darüber, dass einige 
Dienste einfach seine persönliche Anwesenheit erforderten. 
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12 Kapitel 1

Sogar das Vorlesen eines inspirierten Briefes war kein Ersatz da-
für. »Darum, so viel an mir liegt, bin ich willens, auch euch in 
Rom das Evangelium zu predigen« (Röm 1,15). Das gesproche-
ne Wort hat eine Macht, die auch durch das unfehlbare Wort der 
Schrift nicht überflüssig wird.

Für die Schreiber des Neuen Testaments war die Predigt das 
Ereignis schlechthin, durch das Gott wirksam wurde. Petrus er-
innerte seine Leser daran, dass sie wiedergeboren sind »nicht aus 
vergänglichem, sondern aus unvergänglichem Samen, nämlich 
aus dem lebendigen Wort Gottes, das da bleibt« (1Petr 1,23). Wie 
hatte dieses Wort ihr Leben beeinflusst? Der Einfluss des Wortes 
Gottes kam durch die Verkündigung zustande: »Das ist aber das 
Wort, welches unter euch als Evangelium verkündigt worden ist« 
(1Petr 1,25). Die Predigt des Evangeliums war der Same ihrer 
Neugeburt.

Hinzu kommt, was Paulus über die geistliche Entwicklung der 
Thessalonicher feststellte, die sich bekehrt hatten »zu Gott von den 
Abgöttern, zu dienen dem lebendigen und wahren Gott und zu war-
ten auf seinen Sohn vom Himmel« (1Thes 1,9-10). Das geschah, 
erklärte der Apostel, weil »ihr das Wort der göttlichen Predigt, das 
ihr von uns empfangen habt, nicht als Menschenwort aufgenom-
men habt, sondern als das, was es in Wahrheit ist, als Gottes Wort, 
das in euch wirkt, die ihr glaubt« (1Thes 2,13). Paulus dachte bei 
einer Predigt nicht an eine Diskussion über theologische Fragen. 
Er war sich bewusst, dass Gott durch ihn sprach, um Menschen mit 
der Wahrheit zu konfrontieren und zu sich zu ziehen.

Das erklärt, warum Paulus seinen jungen Mitarbeiter Timothe-
us ermutigte: »Predige das Wort« (2Tim 4,2). Predigen bedeutet 
hinausschreien, verkündigen oder ermahnen. Der Prediger sollte 
so tief von seiner Predigt ergriffen sein, dass er leidenschaftlich 
spricht. Wenn ein Prediger als Verkündiger spricht, muss er »das 
Wort« hinausrufen. Das ist das Mindeste, was man von einer gu-
ten, christlichen Predigt verlangen kann.

Die Wichtigkeit der bibelauslegenden Predigt

Ein Prediger ist oft versucht, über etwas anderes als über die Hei-
lige Schrift zu reden. Politik, Wirtschaftstheorien, neue religiöse 

Predige das Wort_Innenteil.indd   12Predige das Wort_Innenteil.indd   12 05.04.23   10:5205.04.23   10:52



13Die Notwendigkeit von bibelauslegendem Predigen

Philosophien oder psychologische Trends bieten sich als Themen 
an. In der Dreiviertelstunde am Sonntagmorgen hat der Predi-
ger die Möglichkeit, seinen Zuhörern in religiösen Tönen zu er-
zählen, was er will. Wenn er es aber verfehlt, Gottes Wort zu 
verkündigen, gibt er seine Autorität preis. Er verkündigt dann 
nicht mehr göttliche Wahrheit, sondern eine von vielen mensch-
lichen Meinungen. Weil Gott nicht dahintersteht, rufen die meisten 
»modernen« Predigten nur noch ein müdes Gähnen hervor.

Gott redet durch die Bibel. Sie ist für ihn auch heute noch das 
wichtigste Mittel, um Menschen anzusprechen. Darum darf eine 
bibelorientierte Predigt auch nicht gleichgesetzt werden mit der
»uralten Story von Jesus und seiner Liebe zu den Menschen», als 
wenn es nur eine Geschichte aus alter Zeit wäre, als Gott noch 
lebte und es ihm gut ging. Auch sollte eine Predigt nicht ein-
fach christliches Gedankengut aufwärmen, das zwar als richtig 
anerkannt werden mag, aber mit der Wirklichkeit nichts zu tun 
hat. Gott will durch die Predigt Menschen erlösen (2Tim 3,15) 
und ihnen helfen, zu erfüllten und reifen Christen heranzuwach-
sen (2Tim 3,16-17). Es ist ein ehrfurchtsvoller Moment, wenn 
Gott einen Menschen durch die Predigt konfrontiert und seine 
Seele trifft.

Die beste Art, um die Kraft und göttliche Autorität des Wor-
tes Gottes zu vermitteln, ist bibelauslegendes Predigen. Es wäre 
jedoch naiv anzunehmen, dass alle Leute mit dieser Ansicht 
übereinstimmen. Zu viele Leute, die gelangweilt worden sind 
mit Predigten, die angeblich bibelauslegend waren, die aber so 
trocken waren wie Haferflocken ohne Milch, werden diese Mei-
nung nicht teilen. Obwohl die meisten Prediger in der Theorie mit 
der Wichtigkeit der bibelauslegenden Predigt übereinstimmen, 
werden in der Praxis, die oft ganz anders aussieht, viele dieser 
Ansicht nicht zustimmen.

Ich muss zugeben, dass viele, die vorgaben bibelorientiert zu 
predigen, dem Ruf dieser Predigtart eher geschadet haben. Man-
ches, was als bibelauslegende Predigt angesehen wird, kann we-
der als »bibelorientiert« noch als »predigen« qualifiziert werden. 
Bedauerlicherweise gibt es keine verbindlichen Richtlinien 
für bibelorientierte Predigten. Infolgedessen kann jeder das Eti-
kett »bibelauslegend« für seine Predigt verwenden, ohne dass 
irgendeine Instanz ihn korrigiert. Doch obwohl durch Hochstapler 
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14 Kapitel 1

viel Schaden angerichtet worden ist, hat echte bibelauslegende 
Verkündigung die Kraft des lebendigen Gottes hinter sich.

Was ist nun wirklich echte bibelauslegende Predigt? Was sind 
die Kriterien dafür? Wie vergleicht oder unterscheidet man sie 
von anderen Predigtarten?

Eine Definition von bibelauslegendem Predigen

Definieren ist eine heikle Sache, weil durch die Definition der 
Gegenstand eingeengt und einer Entwicklung beraubt werden 
kann. Ein kleiner Junge, der einen Frosch zerlegt, um herauszu-
finden, warum er hüpft, zerstört dabei dessen Leben. Predigen ist 
ein lebendiger Vorgang, der Gott, den Prediger und die Zuhörer 
umfasst. Keine Definition kann diese Dynamik und das Wechsel-
spiel aller Beteiligten vollständig erfassen. Trotzdem sollten wir 
versuchen, eine Arbeitsdefinition zu finden:

»Eine bibelauslegende Predigt will eine biblische Bot-
schaft vermitteln. Diese wird durch eine historische und 
sprachliche Analyse sowie durch eine gründliche Ausle-
gung des Bibeltextes erarbeitet. Durch den Heiligen Geist 
wirkt das Wort zunächst am Prediger selbst (in dessen Per-
sönlichkeit und Erleben) und durch ihn schließlich auch an 
seinen Zuhörern.«

Der Bibeltext bestimmt die Predigt

Was ist also der Kern dieser sorgfältig formulierten und eher 
trockenen Arbeitsdefinition? Zuerst und vor allem soll der Grund-
gedanke des biblischen Schreibers das Wesentliche der bibel-
auslegenden Predigt sein. Das Lesen des Bibeltextes sollte 
nicht nur ein Vorspann sein, wie das Spielen der Nationalhym-
ne vor einem Fußball-Länderspiel. »Der Text sollte so präsen-
tiert werden, als würde aus dem neuesten Bestseller des Bü-
chermarkts vorgelesen. Der Prediger muss die Botschaft des 
Wortes Gottes an den Mann bringen« (nach R. H. Montgomery). 
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15Die Notwendigkeit von bibelauslegendem Predigen

Bibelauslegendes Predigen ist in seinem Kern mehr ein Prinzip 
als eine Methode. Um zu prüfen, ob man ein bibelauslegender 
Prediger ist, muss man sich fragen: »Lasse ich meine Gedanken 
von der Heiligen Schrift bestimmen oder benutze ich die Bibel, 
um meine eigenen Gedanken zu beweisen?« Das ist etwas an-
deres, als wenn ich frage: »Ist das, was ich predige, orthodox 
oder evangelikal?« Es ist auch nicht dasselbe wie: »Habe ich nur 
eine große Achtung vor der Bibel oder glaube ich, dass sie das 
unfehlbare Wort Gottes ist?« Diese Fragen mögen in anderen Zu-
sammenhängen wichtig sein. Wenn man aber beurteilen will, ob 
jemand bibelauslegend predigt, ist nur die erste der genannten 
Fragen ausschlaggebend. Das Studium der systematischen Theo-
logie befähigt den Menschen nicht automatisch zum Auslegen 
der Bibel. Theologie kann uns zwar vor Fehlern schützen, die 
durch einseitige und aus dem Zusammenhang gerissene Inter-
pretationen entstehen können. Aber sie kann auch blind und un-
sensibel machen für den Text. Der Interpret muss bereit sein, sei-
ne eigenen Überzeugungen und auch die Lehrmeinungen der 
angesehensten Theologen infrage stellen zu lassen. Er muss sein 
persönliches Textverständnis revidieren, wenn dieses nicht der 
Absicht des biblischen Schreibers entspricht.

Diese Einstellung zur Bibel setzt Einfalt und Klugheit zugleich 
voraus. Auf der einen Seite nähert sich der Ausleger der Bibel wie 
ein Kind einer Geschichte, die es wieder hören möchte. Er liest 
sie nicht, um über den Inhalt zu streiten, ihn zu überprüfen oder 
eine Predigt daraus zu machen, sondern er liest sie, um zu verste-
hen und zu erleben, was er verstanden hat. Gleichzeitig ist er sich 
bewusst, kein Kind mehr zu sein, sondern ein Erwachsener, der 
nur allzu oft gefangen ist in seinem Verständnis und seiner Sicht 
der Dinge. Dies erschwert ein neutrales Verstehen des Textes.

Dabei ist die Bibel kein Kinderbuch. Sie ist bedeutende Litera-
tur, die eine ernsthafte und durchdachte Stellungnahme erfordert. 
All ihre Diamanten liegen nicht deutlich sichtbar an der Oberflä-
che, um wie Blumen gepflückt zu werden. Ihr Reichtum kann nur 
durch fleißiges geistiges und geistliches Graben zutage gebracht 
werden.

Predige das Wort_Innenteil.indd   15Predige das Wort_Innenteil.indd   15 05.04.23   10:5205.04.23   10:52



16 Kapitel 1

Der Prediger vermittelt eine Botschaft

In vergangener Zeit wurden einige Prediger durch ein mangelhaf-
tes Verständnis der Wirkung von Sprache in die Irre geleitet. Ob-
wohl der Prediger die Worte des Textes untersucht und manchmal 
in der Predigt selbst einige Worte behandelt, sollen Wörter und 
Redensarten nie Selbstzweck werden. Sie sind vielmehr Mittel 
zum Zweck, nämlich Gedanken und Botschaften zu vermitteln.

Francis Schaeffer betont in seinem Buch »Geistliches Leben –  
was ist das?«, dass die heftigsten Kämpfe für uns Menschen im 
Bereich der Gedanken auszufechten sind. Diese so umkämpfte 
Welt der Gedanken soll von Gottes Gedanken, wie wir sie in unse-
rem Bibeltext finden, bestimmt werden. Darum wird im bibel-
auslegenden Predigen vor allem der gedankliche Inhalt bzw. die 
Botschaft eines Textes vermittelt.

Die Botschaft wird aus dem Text gewonnen

Auch wenn der Schwerpunkt einer bibelauslegenden Predigt auf 
dem gedanklichen Inhalt liegt, dürfen Wortwahl und Gramma-
tik in der Analyse nicht vernachlässigt werden. Die Definition 
besagt, dass die Botschaft »durch eine historische und sprach-
liche Analyse sowie durch eine gründliche Auslegung des Bibel-
textes erarbeitet« wird. Das beinhaltet eine Untersuchung des 
Textes (der Grammatik und der literarischen Formen) sowie der 
geschichtlichen Zusammenhänge. Der Ausleger versucht dabei, 
möglichst objektiv die Bedeutung des Textes zu erfassen. Er teilt 
seinen Zuhörern in der Predigt dann so viel davon mit, dass sie die 
Interpretation selbst prüfen können.

Die Autorität einer Predigt ergibt sich nicht durch die Person 
des Predigers, sondern durch den Bibeltext. Eine bibelauslegende 
Predigt muss sich deshalb so ausgiebig mit der Erklärung des 
Textes befassen, damit die Aufmerksamkeit der Zuhörer auf die 
Bibel gelenkt wird. Aber auch wenn ein Ausleger große Fähig-
keiten in der Analyse und Auslegung besitzt und sich sorgfältig 
vorbereitet hat, heißt das noch lange nicht, dass er wie ein protes-
tantischer Papst ex cathedra (mit absoluter Unfehlbarkeit) spre-
chen kann. So schrieb Henry David Thoreau: »Zwei sind nötig, 
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17Die Notwendigkeit von bibelauslegendem Predigen

um die Wahrheit zu sprechen – der eine zum Sprechen, der andere 
zum Hören.« Keine lebenswichtige Wahrheit wird ohne Kampf 
angenommen werden. Wenn also eine Gemeinde wachsen will, 
muss sie an diesem Kampf Anteil haben. »Um berühmte Dichter 
zu haben, bedarf es einer großen Zuhörerschaft«, meinte Walt 
Whitman. Wirkungsvolle, lebendige Predigten setzen Zuhörer 
voraus, die gut zuhören können. Weil ihr Heil davon abhängig ist, 
hat der Prediger die Pflicht, den Zuhörern so viel Informationen 
zu vermitteln, dass sie entscheiden können, ob das, was sie hören, 
wirklich der Aussage der Bibel entspricht.

Wenn es die Aufgabe der Zuhörer ist, den Prediger zu verstehen, 
so ist es die Aufgabe des Predigers, die Schreiber der Bibel zu ver-
stehen. Damit die Botschaft durch den Prediger schließlich den Hö-
rer erreicht, müssen die Sachverhalte erklärt werden. Dabei muss 
die Sprache des Hörers, seine Kultur und sein Vorverständnis be-
rücksichtigt werden. Doch zunächst muss sich ein Ausleger in 
den Autor des biblischen Textes hineinversetzen. Wenn er auch 
nicht ein Meister in all den Sprachen, in Geschichte und den litera-
rischen Formen sein muss, so sollte ein Bibelausleger doch Kennt-
nisse auf diesen Gebieten besitzen. Dazu hat er eine große Auswahl 
an Auslegungshilfen für sein Studium zur Verfügung. So viel ihm 
möglich ist, sucht der Prediger mit den Schreibern und den Ge-
danken des Bibeltextes bekannt zu werden.

Die biblische Botschaft richtet sich zuerst an den Prediger selbst

Dies ist eine weitere Aussage unserer Definition. Das Handeln 
Gottes am Prediger wird nun zum Mittelpunkt des Prozesses. Der 
Prediger als Person kann nicht vom Inhalt der Botschaft getrennt 
werden, so gerne wir das auch hätten. Wer kennt nicht solche Ge-
bete vor einer Predigt: »Verbirg unseren Pastor hinter deinem 
Kreuz, sodass wir nicht ihn sehen, sondern nur dich, Jesus!« 
Wir loben den Geist solcher Gebete. Alle Zuhörer, Männer wie 
Frauen, müssen am Prediger vorbei zu Jesus gelangen (oder Je-
sus muss vielleicht umgekehrt am Prediger vorbei zu den Leuten 
kommen)! Wie auch immer, es gibt keinen Platz, an dem sich der 
Prediger verstecken könnte. Selbst ein noch so großes Predigtpult 
kann ihn nicht vor den Blicken seines Publikums verbergen.
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18 Kapitel 1

Phillips Brooks umschreibt das Predigen treffend mit »die Wahr-
heit durch die Persönlichkeit schleusen«. Die Persönlichkeit des 
Predigers prägt seine Botschaft sehr. Mag sein, dass er eine bib-
lische Botschaft auf den Lippen hat, dabei aber trotzdem unper-
sönlicher als ein Telefonanrufbeantworter, oberflächlicher als ein 
Werbetexter oder dünkelhafter als ein Hochstapler ist. Doch fest 
steht, dass die Versammlung nicht eine Predigt hört, sondern eine 
Person.

Bischof Willigem A. Quayle widerlegte in diesem Zusam-
menhang die übliche Definition von Predigen, indem er fragte: 
»Soll Predigen nur die Ausarbeitung und das Vortragen einer 
Predigt sein? Da irren Sie sich! Predigen sollte das ›Ausarbeiten‹ 
des Predigers sein und das soll den Hörern vermittelt werden!« 
Lebendiges bibelauslegendes Predigen sollte aus dem Prediger 
selbst einen reifen Christen machen. Während er die Bibel stu-
diert, erforscht ihn der Heilige Geist, und bei der Ausarbeitung 
der Predigt arbeitet Gott an ihm. »Die Bibel ist der beste Prediger 
jedes Predigers« (P. T. Forsyth).

Wir sollten keinen Unterschied machen, ob wir nun die Bibel 
lesen, um daraus eine Predigt zu entwickeln oder um persönli-
chen Gewinn zu bekommen. Als Theologe kann es einem noch 
passieren, dass man die Bibel nur als Beispiel für hebräische Poe-
sie betrachtet oder um die Namen und Regierungszeiten von Kö-
nigen des Alten Testaments zu erfahren, ohne mit der eigentlichen 
Wahrheit in Berührung zu kommen. Solches gilt es zu vermeiden, 
wenn man die Bibel als Wort Gottes sieht. Bevor ein Prediger 
eine biblische Botschaft weitergibt, sollte er diese auf sich selbst 
beziehen und mit ihr leben.

Leider versagen viele Prediger zuerst in ihrem Christenleben, 
bevor sie als Prediger versagen, weil sie selbst nicht von Gottes 
Wort geprägt sind und darum auch nicht biblisch denken. Manche 
von ihnen bereiten ihre Predigt vor, ohne dabei in die Bibel zu 
schauen, obwohl sie eine hohe Meinung von diesem Buch haben. 
Der Bibeltext wird – wenn überhaupt – als Appetitanreger zu Be-
ginn der Predigt serviert oder als Garnierung, um die Botschaft 
auszuschmücken. Das »Hauptgericht« der Predigt aber besteht 
aus den eigenen Gedanken des Predigers (oder anderer Men-
schen), die zu diesem Zweck aufgewärmt werden.
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19Die Notwendigkeit von bibelauslegendem Predigen

Auch in einer bibelorientierten Predigt können Bibelverse miss-
braucht werden, nur um die eigene Meinung zu unterstützen. Ein 
bewährtes Rezept aus populären »Predigtkochbüchern« liest sich 
wie folgt: »Man nehme einige allgemeine theologische oder mo-
ralische Lehrsätze, mische sie zu gleichen Teilen mit ›Hingabe‹, 
›Evangelisation‹ und ›Dienst‹, füge ab und zu ›Reich Gottes‹ oder 
›Die Bibel sagt‹ hinzu, rühre einige Geschichten unter und würze 
das Ganze mit einer Prise ›Erlösung‹. Dies serviere man heiß auf 
einer mit Bibelversen dekorierten Platte.« Nicht nur die Zuhörer 
bleiben bei so einer Predigt hungrig, auch der Prediger selbst wird 
dabei verhungern. Er wird kaum wachsen, weil der Heilige Geist 
das Wort Gottes nicht zu seinem Wachstum verwenden kann. Wil-
liam Barclay diagnostizierte die Ursache der geistlichen Mangel-
ernährung: »Je mehr der Prediger seinem Verstand erlaubt, träge, 
nachlässig und schlaff zu werden, desto weniger kann der Hei-
lige Geist ihm etwas sagen. Eine gesegnete Predigt gelingt nur, 
wenn ein liebevolles Herz und ein disziplinierter Verstand dem 
Heiligen Geist zur Verfügung gestellt werden.«2 Letztlich ist Gott 
wohl ebenso am persönlichen Reifungsprozess des Predigers in-
teressiert wie an der Übermittlung der Botschaft. Und da der Hei-
lige Geist hauptsächlich durch die Bibel zu uns spricht, muss ein 
Prediger zuerst lernen, auf Gott zu hören, bevor er für Gott redet.

Die biblische Botschaft wendet sich an die Zuhörer

Der Heilige Geist wendet seine Wahrheit nicht nur auf die Per-
sönlichkeit und die Erfahrung des Predigers an, sondern wie un-
sere Definition weiter aussagt, wendet er dann dieselbe Wahrheit 
durch den Prediger bei seinen Zuhörern an. Somit hat es der Pre-
diger mit drei Arbeitsbereichen zu tun: Als Ausleger versucht er, 
die Aussagen der biblischen Autoren zu erfassen, als Gottesmann 
ringt er mit dem Handeln Gottes an sich selbst, und als Prediger 
denkt er darüber nach, was Gott seiner Gemeinde sagen will.

Dabei ist die Anwendbarkeit, die Übertragbarkeit des Ge-
sagten ins alltägliche Leben der Gemeindeglieder die Hauptauf-
gabe einer lebensnahen, bibelauslegenden Predigt. Wie ein Hirte 
geht der Pastor ein auf die Schmerzen, Ängste und Schreie seiner 
Schafe. Er studiert die Bibel und versucht herauszufinden, was sie 
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sagt zu Kummer und Schuld, Zweifel und Tod. Auch Paulus er-
innert Timotheus daran, dass uns die Bibel gegeben ist, damit sie 
Einfluss auf unser Leben hat: »Denn alle Schrift, von Gott ein-
gegeben, ist nütze zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur Besserung, 
zur Erziehung in der Gerechtigkeit, dass der Mensch Gottes 
vollkommen sei, zu allem guten Werk geschickt« (2Tim 3,16-17).

Langweiligen Predigten fehlen meistens die kreativen An-
wendungsvorschläge. Solche Predigten rufen zwei Hauptreaktio-
nen hervor. Zum einen murmeln die Zuhörer: »Immer das Glei-
che.« Das ist dann der Fall, wenn der Prediger zu jedem biblischen 
Abschnitt stets auch die gleichen Anwendungsvorschläge bringt 
oder, was noch schlimmer ist, überhaupt keine. »Möge der Heilige 
Geist die Wahrheit in euer Leben bringen«, hören wir so manchen 
Redner die Zuhörer beschwören, wenn er keine Ahnung davon 
hat, wie seine Predigt Menschen beeinflussen könnte. Eine zwei-
te negative Reaktion auf eine Predigt kommt, wenn der Inhalt 
nicht direkt genug auf das alltägliche Leben bezogen wurde, um 
dort tatsächlich etwas zu bewirken. Die Zuhörer meinen dann: »Es 
stimmt wohl schon, was der Prediger sagt, aber was soll’s? Das 
hilft mir auch nicht weiter.« Wenn sich schlussendlich jemand 
entschließt, sich der Heiligen Schrift unterzuordnen, geschieht 
das dann auch meist außerhalb der Gottesdienste. Im normalen 
Leben verlieren Menschen ihre Jobs, sorgen sich um ihre Kinder 
und müssen sich mit vielen kleinen Ärgernissen herumschlagen. 
Was sie von Jebusitern, Kanaanitern, Perisitern gehört haben oder 
was Abraham, Paulus oder Mose gesagt und getan haben, raubt 
ihnen nur selten den Schlaf. Sie liegen wach, weil sie sich Sorgen 
machen um Benzinpreise, Unglücksfälle, Liebeskummer, bösarti-
ge Krankheiten, Eheprobleme oder Mobbing und Skrupellosigkeit 
am Arbeitsplatz. Sie fragen sich, was eine Predigt überhaupt soll, 
wenn sie dazu nichts zu sagen hat.

Deshalb sollte ein Prediger nicht ins »Gestern«, sondern ins 
»Heute« hineinsprechen. Ein guter Prediger konfrontiert die Zu-
hörer samt ihren Problemen mit den Aussagen der Bibel, anstatt 
ihnen einen Vortrag über Geschichte und Archäologie zu halten. 
Die Zuhörer sind als Jury versammelt, nicht um Judas, Petrus 
oder Salomo zu beurteilen, sondern ihr eigenes Leben.

Der Prediger sollte seine Zuhörer genauso gut kennen wie 
seine Botschaft. Dazu muss er sowohl die Schrift als auch seine 
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Gemeindeglieder erforschen. Wenn Gott redet, spricht er Men-
schen da an, wo sie gerade stehen. Stellen wir uns vor, der Korin-
therbrief wäre durch die Post fehlgeleitet worden und in Philippi 
gelandet. Die Philipper hätten sich wahrscheinlich den Kopf zer-
brochen über die Probleme in Korinth, von denen Paulus schrieb. 
Sie lebten in einer völlig anderen Situation als ihre Brüder und 
Schwestern in Korinth. Die Briefe des Neuen Testaments wie 
auch die Prophezeiungen des Alten Testaments waren jeweils an 
ganz bestimmte Zuhörer gerichtet, die mit ihren speziellen Prob-
lemen kämpften. Eine Predigt wird so lange unwirksam bleiben, 
bis der Prediger merkt, dass er ganz bestimmte Zuhörer hat, die 
inhaltlich etwas brauchen, das auf ihre Situation zugeschnitten ist.

Diese Art von Predigt wirft natürlich theologische und ethi-
sche Fragen auf. Es ist eine anstrengende Reise durch oft seltsame 
Fragestellungen, bis man von der Auslegung zur Anwendung 
gelangt. Ergänzend zu den direkten Textaussagen müssen auch 
persönliche Verhältnisse und Lebensumstände der biblischen Per-
sonen erklärt werden. Welche Beziehungen haben die Personen 
des Textes zueinander? Welche Beziehungen haben sie zu Gott? 
Welche Wertvorstellungen liegen den Entscheidungen zugrunde, 
die sie treffen? Was geht in denen vor, die daran beteiligt sind? 
Diese Fragen beziehen sich nicht nur auf die damalige Zeit, als ob 
Gott nur in der Vergangenheit mit Menschen gehandelt hätte. Die-
selben Fragen können wir auch heute stellen, an uns selbst und 
die Zuhörer. Welche Beziehungen haben wir zueinander? Was 
sagt Gott uns durch die Probleme der Menschen in der Bibel? Ist 
die Welt von heute die gleiche oder eine ganz andere als die der 
Bibel? Sind die Fragestellungen und Probleme von damals auch 
die von heute? Begegnen wir heute denselben Herausforderungen 
wie die Menschen von damals? Diese Überlegungen sind das 
Rohmaterial für biblische Ethik und Theologie. Oberflächliche 
Anwendungen, die einfach an Predigten angehängt werden, um 
sie lebensnah zu machen, gehen an den dringenden Fragen vorbei 
und ebenso am Grundsatz unserer protestantischen Vorfahren: 
»Lehrsätze müssen praktisch gepredigt werden und Pflichten 
lehrmäßig.«

Unpassende Anwendungen können genauso destruktiv wirken 
wie eine schlechte Auslegung. Als der Teufel Jesus in der Wüste 
versuchte, wollte er siegen, indem er einfach die Schrift falsch 
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anwendete. Er zitierte Psalm 91 mit bewundernswerter Präzision: 
»Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf 
allen deinen Wegen, dass sie dich auf den Händen tragen und du 
deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest« (Ps 91,11-12). Aber dann 
folgerte Satan: »Warum wendest du diese starke Verheißung nicht 
an, um dich vom Dach des Tempels zu stürzen und ein für alle-
mal zu beweisen, dass du der Sohn Gottes bist?« Um dem Teufel 
zu entgegnen, diskutierte Jesus nicht über die Grammatik oder die 
Ausdrucksweise des hebräischen Textes. Stattdessen attackierte 
er die falsche Anwendung von Psalm 91 und zitierte eine andere 
Stelle aus der Schrift, die besser zur Situation passte: »Du sollst 
den Herrn, deinen Gott, nicht versuchen« (Mt 4,7).

Wir müssen in eine Welt hineinsprechen, die auch von Schrift-
stellern, Journalisten und Dramatikern angesprochen wird. Wenn 
wir das nicht beachten, werden unsere Zuhörer zwar rechtgläubig 
in ihrem Kopf, aber ketzerisch in ihrem Verhalten. Gewiss dürfen 
wir in eine weltliche Welt nicht ein weltliches Wort predigen. 
Aber biblische Aussagen müssen mit menschlichen Erfahrungen 
in Verbindung gebracht werden und Menschen müssen aufgeru-
fen werden, sich von biblischen Wahrheiten prägen zu lassen. Die 
sogenannte »aktuelle Predigt« bleibt so lange oberflächlich, bis 
die aktuellen Fragen mit dem ewigen Wort Gottes in Verbindung 
gebracht werden.

F. B. Meyer erklärt die Ehrfurcht, mit der viele biblisch orien-
tierte Prediger die Themen der Zeit aufgreifen, so: 

»Der Prediger, der so predigt, setzt die Reihe so bedeut
samer Ausleger wie die Reformatoren oder die Puritaner 
fort. Sie alle verbreiteten nicht ihre eigene Meinung, die 
ja eine Frage der eigenen Interpretation und abhängig von 
zweifelhaften Stimmungen wäre. Aber weil sie ihre Aussa-
ge aus der Heiligen Schrift nahmen, konnten sie ihre Bot-
schaft mit so großer Wirkung und den Worten ›So spricht 
der Herr‹ an die Menschen bringen.«

Predige das Wort_Innenteil.indd   22Predige das Wort_Innenteil.indd   22 05.04.23   10:5205.04.23   10:52
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Worum ging es im vergangenen Kapitel?

Bibelauslegendes Predigen

Definition

Eine bibelauslegende Predigt will eine biblische Botschaft ver-
mitteln.

Die Botschaft wird durch eine historische und sprachliche Ana-
lyse sowie durch eine gründliche Auslegung des Bibeltextes 
erarbeitet. Durch den Heiligen Geist wirkt das Wort zunächst am 
Prediger selbst (in dessen Persönlichkeit und Erleben) und durch 
ihn schließlich auch an seinen Zuhörern.
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